
VON MISSION KIRCHE PAPUA-NEUGUINEA
Reflektionen über Geschichte und Erneuerung der Kirche

vVvon ermann Janssen MSC

Vor wenıigen onaten brachte eine Nationale Versammlung die Kr-
neuerungsbewegung Study) der katholischen Kırche iın Papua-Neuguinea einem Höhepunkt!. Die Präambel den Berichten
dieser Versammlung soll 1er als KEınführung uLNnNseren Reflektionen
über dıe Entwicklungen VO  $ ‚Missıon' ‚Kırche" 1n Papua-Neuguineadienen.

„,Wir wıssen ja Bis ZUr Stunde 1eg die gesamte Schöpfung in eutfzen
un Wehen, und ıcht NUur s1€, auch WITF, dıe doch als erste bereits den
Geist als abe besitzen, seufzen 1m Innern un! mussen warten auf den
Besitz der Kindschaft, dıe KErlösung unNnseres Leibes‘ (Em 8,22—23)Während der Zeeıit der Erneuerung der katholischen Kirche 1n Papua-Neuguinea haben WITr Schmerz und Erfüllung erfahren, als WIT NSCTC
Sorgen teilten. Wie die Gemeinden, dıe dieser Erneuerung teilnahmen,

en auch WITF, dıe Teilnehmer der Nationalen Versammlung der
katholischen Kırche, tiefen Stolz über die Würde unserer eigenen Kultur
empfunden.

Wır alle sınd uns bewult, dafß WITLr Pılger auf einem Weg sind, der
nıcht klar gekennzeichnet ist. Wır mussen ulNllseren eigenen Weg suchen.
ber WITr spuren, dafß WILr ZUSammmen als Brüder und Schwestern pılgernun! daß der Geist Gottes uns führt.

Wır die Vertreter und Mitglieder der Kirche, haben dıe Sorgen und
Hoffnungen der Gemeinden geteilt. Wir sınd ININ durch Miß-
verstandnısse, KEntmutigung un: Fehlschläge ber WITLr haben
auch mehr Verständnis geiunden, CC Einblicke W un sınd
einander näher gekommen als Brüder un Schwestern in Christus.

Wiır wollen Kirche se1n, iıne gläubige Gemeinschaft 1n Christus. Wir
wollen Land Papua-Neuguinea aufbauen, geleitet VO'  - aäannern
und Frauen, dıe Vomn Gott geführt werden. Wir wollen NSCeTC Kirche auft
diıe wurdıgen Werte ullserer eigenen Kultur bauen.

Wır sınd ıcht zusammengekommen, uUuNnseceTE Kırche kritisieren
oder Macht tür uns selbst suchen, sondern gangbare Wege ZULI

Bereicherung unserer Kırche finden Wiır glauben, dafß dıe Katholiken
von Papua-Neuguinea eingeladen worden sınd, LNSCTC Kirche VOI-
andern, Veränderungen notwendig sind, un S1e einem wirksamen
Zeichen der FKamılie Gottes machen.

Wiır teiılen mıiıt unNnscren Bischöfen, dıe sıch in Rom ZU Zweiten Vatıi-
kanischen Konzil versammelten, den Glauben ‚Es besteht 1in der Kirche

Die katholische Kirche eıitete 1ne kirchliche Erneuerung e1n, die
iın der Form einer Selbstanalyse Self ud'y) durchgeführt wurde. Im etzten
eil dieses Artikels werden nahere Einzelheiten darüber berichtet.
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iıne Verschiedenheit des Dienstes, aber ine Einheit der Sendung. Den
Aposteln un! ihren Nachfolgern wurde VO  3 Christus das übertragen,
ın seinem Namen un 1ın seiner Vollmacht lehren, heiligen und
leiten. Die Laijen hingegen, dıe auch priesterlichen, prophetischen un!
könıgliıchen Amt Christi cr  en  ‘9 verwirklıchen 1n Kirche und Welt
iıhren eigenen Anteıiıl der Sendung des SaAaNzZCH Volkes Gottes‘?.

Für in Papua-Neuguinea bedeutet dıes, der Sendung teilzu-
aben, Land als 1ne christliche Gesellschaft aufzubauen. Wir sınd
uns bewußt, da{iß WITr erst begonnen haben, den richtigen Weg für NSCITIC
Kırche suchen. Unsere Kirche beginnt erkennen, dafß S1e ine e1IN-
heimische Kırche werden mu{

Wır sprechen UuUNscCICN ausländiıschen Missionaren, dıe gekommen sınd
und noch kommen werden, uns hbe1 dıeser Arbeit helfen, uUuNnseTeN
tiefen ank Aaus. Wır sehen jetzt, WIT als olk Gottes aufstehen
mussen, apua-Neuguinea führen und unNnseren ausläandıschen
Mıissıonaren helfen, dafiß WITr IIN den Plan Christi für
Lan erkennen un! se1ine 1n der elt?.“

Diıese Taambe zeigt ıcht 1Ur den Geist der ersten Nationalen Ver-
sammlung der katholischen Kirche 1n apua-Neuguinea, sS1IE drückt auch
die KErwartungen der jungen melanesischen Kırche Aaus Kritische Jjunge
Christen wollen ıhre Kirche auf dıe Botschaft und den Geist Christi
bauen un: auf dıe würdigen Werte der eigenen Kultur. Sie geben der
Kirche dıe Aufgabe, apua-Neuguinea aufzubauen, un s1e sınd davon
überzeugt, da{fiß iıhr olk ine provıdentielle 1n der Welt pıelen
hat

In den folgenden Abschnitten dieses Artikels werde iıch zunachst 1ne
kurze Übersicht geben ber dıe Geschichte der missionarischen Tätigkeit
in Papua-Neuguinea. Sodann werde iıch versuchen, den Einflufß des
Christentums und der westlichen Welt auf dıe melanesischen Werte,
Denkrichtungen un Erwartungen ethnologisch auszuwerten. Schließlich
ı11 ich dıe bedeutendsten Bewegungen der augenblicklichen Erneuerung
der katholischen Kırche 1n Papua-Neuguinea aufzeigen.

Ausländiıische Missıonare un einheimısche Katecheten
Die katholische Kirche 1n Papua-Neuguinea ıst iıne sehr junge Kirche

Die ersten Missionare, dıie das Wort Gottes autf den melanesischen Inseln
predigten, tranzösische Mariısten. 847 kamen s1e VO  - den alomon-
Inseln (Solomon Islands ZUr Nse Woodlark (Mılne Bay District). Nach
ach  g onaten entschıed Bischoft COLLOMB (1816—1848), dafß die 1ss1ıon
nach Rooke Island (Morobe District) verlegt werde. ber dıe Reaktion
2 Dekret über das Apostolat der Laien, RAHNER/VORGRIMLER, Kleines Kon-
zılskompendium (Freiburg 391

Diese Präambel wurde 1mM Mai 1975 VON einer kleinen Gruppe VO  - Teilneh-
INnern der Natıional ssembly of the atholıc Church 1n Goroka verfaßt. Ihr
englıscher Titel lautet: T’he UT the oad ın Papua N e GuWiNnen.
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der Insulaner WAar außerst ungunstig. Viele Missıonare starben schon ach
wenıgen onaten Malarıa, un wurde die 1ssıon 851 VO  e den
Marısten aufgegeben.

1ıne Gruppe <  > Priestern un: Brüdern der aılander (esellschafit
tüur dıe Auswartıgen Mıssıonen versuchte die 1ssı1on 1mM iolgenden Jahr
wıeder aufzunehmen;: aber auch S1€ mußten aufgeben, und 1m Jahr 8535
segelten s1e ach Hongkong.

Zwel Schiffskapläne der verhängnisvollen Kxpedition des französischen
Ho  staplers Marquıs de Rays nahmen 1880 kurze Kontakte mıt der
Bevölkerung VO'  - Neuirland un Neubritannien auf. Dıie erstie Gruppe
VO  w katholischen Mıssıonaren, dıe sich auf Neubritannien ansıedelte,
andete 29 eptember 18892 auf der Nse Matupıt Es fran-
zösısche Herz- Jesu-Missıonare unter Leitung VO  - ÄNDREAS NAVARRE
(1836—1912). Dre Jahre spater begann die gleiche Missionsgesellschaft
auf ule Island in apua

Steyler Missıonare dıe Pioniere der katholischen 1ss1ıon der
Nordküste un 1mM Hochland VO  - Neuguinea. 896 errichtete EBERHARD
|IMBROCK (1859—1931) dıe erste Missionszentrale auf der winzıgen Nse
T’umleo be1 Aitape. 1904 wurde diese Station nach Alexishafen verlegt

FRANZ KIRSCHBAUM (1882—1939) eröffnete 913 dıe 1SS10N Sepik
Kıver. Auf seiınen ausgedehnten Reisen entlang dem Flu{fß erreıichte
a das Hochland VO  3 Neuguinea. €  o dauerte noch bıs 1933,
als P. ALFONS SCHÄFER (1904—1958) dıe ersten Hochlandstationen 1n
Bundı und Miıngende (Chimbu District) errichtete. 1934 erreichte Pater
ILLIAM OSS Mount agen

Der Zweite Weltkrieg unterbrach dıe Ausbreitung der Missionen. Hun-
derte VOIL Missionaren un tast alle Anlagen der Missionen fi1elen dem
Kriıeg SA Opfer. Dıie ersten Nachkriegsjahre dem Wiederautbau
gewıdmet. 1946 überna:  en Franzıskaner AaUusS Australıen un talıen die
nachmalıge Diozese Altape. Amerikanıiısche Kapuziner drangen se1t 1952
ın das Ochlan! VO  - Mendi VOIL. Schliefslich kamen 963 australısche
Passıonısten nach Vanımo, un! dıe Marıannhıiıller Missıonare übernahmen
das Gebiet Lae

Es sollte nıcht uübersehen werden, da{fß iıne große Anzahl VO  - Schwe-
sternkongregationen un! Ordensbrüdern unter schwıerigen Umständen
das Schul- und Gesundheitswesen autbauten. In den etzten Jahren haltfen
Laıen be1i der Entwicklung des Landes und der Kırche

Zu NseCcrm Bedauern ist dıe Geschichte derjeniıgen noch ıcht geschrie-
ben, dıe das Wort Gottes 1n dıe entferntesten Dörtfer un:! Hütten g'-
tragen. CI Eiınheimische Katechısten un Lehrer sınd
dıe eigentliıchen Dorfseelsorger 1ın en Teılen vVomn apua-Neuguinea.
Mıt iıhnen egann dıie melanesısche Kirche*.

Es gıibt noch keine detailliıerte Kirchengeschichte von Papua-Neuginea, ohl
ber einige Einzeluntersuchungen der populare Übersichten: JASPERS, Die
mıssıonarısche Erschließung Ozeanıens. Eın quellengeschichtlicher un! m1SsS10NS-
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Zusammenfä.ssend un unter Berücksichtigung der anderen christlichen
Kirchen können WIT festhalten, dafß sich bıs Begınn des Zweiten Welt-
krıeges der Großteil der melanesischen Bevölkerung auf den Inseln und

den Küsten für die katholische, Jlutherische, methodistische oder anglı-kanısche Kırche entschieden hatte oder sıch der VO  - der London Mi1ss210-
HLÜT Y DOCLELY gegründeten Papua Ekalesia angeschlossen hatte Im Hoch-
and VO  > Neuguinea begann dıie Missionstätigkeit ‚War schon kurz VOI
dem Zweıiıten Weltkrieg, aber erst seıt 950 warben 1n verstärktem Maßfße
1i1ne verwırrende Zahl VO  =) Kirchen un! Sekten Anhänger unter der
nıchtaustronesischen Bevölkerung.

Heute geben über 0/9 der Gesamtbevölkerung VO  - 25 Millionen d
einer chrıistlıchen Konfession anzugehören. ber 700 000 oder 31 0/9 der
Christen sınd katholisch, Sr 0/9 Lutheraner, 15 0/o ekennen sıch ME United
Church (Methodisten un Papua F.kalesia), 5 9/0 sınd anglıkanısch, 3 9/9
Adventisten, un! der est hat sıch einer der vielen Sekten angeschlossen.

Die Leıtung der katholischen Kıirche ist noch überwiıegend 1ın der and
auslandıscher Missionare. Von Biıschotfen der Bıschofskonferenz VO  >
apua-Neuguinea und den Salomon-Inseln sınd 1Ur dre1 elanesier. Es
gıbt eitwa 500 auslandısche Priester gegenüber Aaus dem Lande ber
1100 Schwestern Aaus 49 Kongregationen wirken 1n Papua-Neuguinea,
davon sınd etwa 350 Aaus dem an Die Zahl der einheimischen Brüder
hegt be1 100

Wır wurden der Situation der kirchlichen Leitung ıcht gerecht Werden,
WenNn WITLr dıe Katechisten ıcht erwahnten, deren Zahl 2000 übersteigt.
Eın ergle1 miıt der geringen Zahl der einheimischen Priester alßt
ahnen, dafß die künitige deelsorgsarbeit 1n apua-Neuguinea aupt-
sachlich VO  - Laienseelsorgern getragen werden mufß

Eın australiıscher I'heologe, Berater der Bischofskonferenz, gibt FOl-
gende Analyse der mi1issıonarıschen Arbeiıt 1n Papua-Neuguinea: „Außen-
stehende Beobachter bemerken zunächst, dafß dıe katholische Kırche ein
außergewöhnliches Maiß Erzıiehungsarbeıit, Krankendienst und Ent-
wicklungshilfe geleistet hat Diese Arbeit ist meßbar und s1e hat direkten
Euntlufß auf dıe Gesellschaft. ber das prımare Anliegen der Kirche ıst
die Kvangelisierung des Volkes Kvangelısıerung führt ZUr Bekehrung,
die gewöhnlich offenbar wırd durch die Annahme der chrıistlichen Ethik
Die Wiırkung der vangelısiıerung ist nıcht direkt meßbhbar5.“
geographischer Versuch ZUr kirchlichen Gebietsaufteilung In (Ozeanien bis 1855
(Missionswissenschaftliche Abhandlungen un! Texte, 30) (Münster 1972

GLAZIK, Kirche 1ın Ozeanien, ein Überblick Priester UNı Miıssıon (Aachen
1960 1452174 (CALLAN, The Hard Won and. 'The Church 1n Papua
New Guinea AGiL:S Publications) (Melbourne LAUFER, Histo-
rısche Phasen der Katechetenausbildung 1im Vıkarıat Rabaul Sudsee) SPECKER/

BÜHLMANN Hrg Das Laienapostolat ın den Miıssıonen (NZM Supplementa
(Schöneck-Beckenried 1961 223— 9240

MUuRPHY, In the Light of History. From Mission 1ın New Guinea to C'hurch
of New Guinea: Gatalyst Goroka 1971 Z 4/5

ZMR, eft 4/75 289



erbunden mit der Arbeit der Missıon sınd hochorganisierte zentrale
Missionsstationen, Verkehrs- un J ransportsysteme, Plantagen, dage-
mühlen, Druckereien und. Ausbildungsstätten. Zudem haben viele Missio-
HNaic wertvolle Arbeiten über dıe lınguistische un: völkerkundliche
Situation geschrieben.

„D  A Grundlagen für die Ortskirche 1n apua-Neuguinea wurden SC-
legt durch dıe Arbeit, den heroischen Eınsatz un die totale Hıngabe VO'  >
mehr als vier (Generationen VO:  3 Missıonaren. Auft dıesen Grundlagen mu{ß
jetzt nach Plan gebaut werden, SONs werden dıe trukturen in diesem
Land ıcht standhalten Die Ortskirche mu{fß mıt klarem Blick das Soll
un Haben beurteilen: die Bedürfnisse des einheimischen Klerus, den
Prozeiß der Lokalısıerung, dıe eilnahme der Laıen, diıe ökumenische
Zusammenarbeit, dıe Schulen, dıe Methoden der kvangelısıerung un dıe
inneren Strukturen®.

II Melanesische Gememschaften un chrıstliche (G(Gemeinden
Obwohl WITr uns bewußt sind, dafiß die eigentlichen Wirkungen der

Evangelisierung nıcht meißbar sSind. können WITLr doch einıge andlungen
oder Veränderungen feststellen, die in den etzten hundert Jahren 1n den
Gemeinschafiten VOL Papua-Neuguinea stattgefunden en

In den früheren melanesischen Klangemeıinschaften scheinen zwel Fak-
toren besonders ausschlaggebend für das Gemeimwohl SCWESCH se1InN:
das ‚Gesetz’ (Lo) un! dıe ‚Religion Lotu ‚Gesetz‘ un: ‚Kelıgıon bılden
1Ne Einheit: S1C sınd wel Pole der Interdependenz der Lebenden und
iıhrer Kommunikation mıiıt den JT oten und Geistern.

Unter ‚Gesetz‘ verstehen WITr die Pilicht gemeinschaftlicher Arbeiıt,
ZU Güteraustausch, ZUT Gastfireundschaft und ZUT gegenseıtigen Unter-
stutzung gegenüber feindlichen Gruppen. ‚Relıgion' ist die Auswelitung
des ‚Gesetzes’ auf den Bereıch der Ahnen, der Schutzgeister und der dämo-
nıschen Kräafte.

urch sozlale Gesetze oder Sıtten SOWI1E durch relig1öse Kıten sollen
gute Beziehungen unter den Klanmitgliedern, den Toten un: den
Klangeistern hergestellt werden. urch politische Mafßßnahmen und mıt
Mıtteln der schwarzen agıe soll dıe acht der Keinde un der ubel-
wirkenden Geister abgewehrt werden. ‚Gesetz’ un ‚Relıgıon also
dıe ıttel oder der ‚Weg“ ot) politischer Stabilität, sozlaler Wohl-
fahrt, wirtschaftlichem Erfiolg un: persönlichem Jück

Wir können teststellen, daß dıese beiden Faktoren auch 1ın der Aus-
einandersetzung miıt der westlichen Welt un mıt dem Christentum mailß-
gebend sınd Manche Neuchristen pragmatısch motiviert, als S1€e
sıch für das Christentum entschieden und tür die Lebensweise des weıißen
Mannes. Es ging darum, Zugang seiner Macht un: seinen Gütern

erreichen. Damit soll ıcht ausgeschlossen werden, daß 1n indi-

6  6 Ibi;i.‚ 268
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vidueilen Fällen auch pérsönlichen Bekei1rungen gekommen ıst,
ZUTr Anerkennung der Liebe Gottes un: einer aus 1e' motivierten
Lebensweise.

Nach viıelen Jahren miıissionarischer Arbeit haäufig 1n der zweıten
Generation egann der ursprünglıche Enthusiasmus der Neuchristen
nachzulassen. 1ele enttäuscht, un manche vermuteten, dafß der
Mıiıssıonar icht bereıt WAar, iıhnen dıe eigentlıchen Geheimnisse seıner
Religıon un: Lebensweise miıtzuteılen. Deshalb kehrten sS1e teiılweise
ZUT früheren Ahnenrelıgıion zurück, oder S1e versuchten, Berichte des
en Testamentes sSoOw1e christliche Rıten un europalische Sitten ın der
Terminologıie VOIl ‚Gesetz‘ un! ‘Religion' NCUu interpretieren. ast
uüuberall kam synkretischen Relıgionsformen, und 1n vielen Teılen
VO'  - apua-Neuguinea, VOI em der Küuste un! auf den nsein VCI-
wirrten Güterkultbewegungen (cargo cult die chrıstlıchen Gemeinden.

Diese synkretischen Formen der eligı1on oliten nıcht als Fehlformen
abgestempelt werden. glaube vielmehr, dafß sıch darın dıe Ansätze
einheimischer eologıe und ıturgıe zeıgen, dıe 1n spateren christlichen
Gemeinden gelautert werden können und dann ine genulne Basıs für
melanesısche Ortskirchen bılden

In den Staädten, VOT allem unter der Jjungen Elite, die 1n den moder-
L  - Wirtschaftsprozeß oder 1n dıe Polıitik eingetreten ist, machte sıch bald
die Schwierigkeit bemerkbar, dıe tradıtionellen Konzepte Von ‚Gesetz’
und ‚Religion' mıt dem Neuen vereınen. Das importierte Konzept der
Irennung VO  r Staat un Kırche blıeb ıcht ohne Wirkungen. Viele VCI-
treten heute die Meinung Die Regierung kümmert sich uNnseren Leib,
und dıe 1ssıon sorgt sıch 1SCIC eceie Damiıt läuft dıe Kırche Gefahr,
ıhren eigentlichen Einflu{fß 1mM öffentlichen en verlıeren und auf den
Bereıch der ethischen Seelsorge eingeschrankt werden.

Es scheıint jedoch, daß ein1ıge Junge, verantwortliche und christliche
Führer 1n Politik un! Wirtschaft diese Getahr deutlich spuren. Sie wol-
len dıe ursprüngliche Eınheit VO  ‚ ‚Gesetz’ un!: ,  elıgı1on wiederher-
tellen. egenüber der Regierung als auch gegenüber der 1ssıon tellen
S1€E emphatisch heraus: Wiır sınd Kırche un: WITr sınd Staat. Damıt VCTI-
hert War die 1ssıon 1  .  hre anfängliche Machtposıitıion, aber die (seme1ıln-
den begıinnen Kirche werden, kleine Gemeinschaiften VO  H über-
zeugtien Christen, dıe christliche Spirıtualität un: melanesısche ertvor-
stellungen 1n den Dienst des Volkes tellen wollen?

Manche dıeser Gedanken wurden sehr deutlich ın dem Prozefß der
kirchlichen Erneuerung während der etzten drei Jahre

eitere Einzelheiten er den Kulturwandel 1n Papua-Neuguinea finden sich
1n folgenden Publikationen: JANSSEN, Das politische Engagement der christ-
liıchen Gemeinden 1ın Papua-Neuguinea: CGoncılıum 1973 298— 302 Ders.,
Der W andel der Gemeijnden un des missionarischen Dienstes 1n Melanesien:
Ordenskorrespondenz (Köln 369—394.
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II Kırchliche Erneuerung ın Papua-Neuguinea
Die Idee und die Erfahrungen des Study Y ear der katholischen

Kıirche 1n T anzanıa stellten das Modell für das Self Study der katholi-
schen Kırche 1n apua-Neuguinea®. Das Konzept und der Plan tüur diese
kırchliche. Erneuerung wurden 1mMm Aprıl 9792 einstimmi1g VO:  =) der katho-
lıschen Bischofskonferenz 1n Papua-Neuguinea un den Salomon-Inseln
ANSCNOMMCN., Die Bischöfe beauftragten das Melanesian Institute for
Pastoral an S0CL0-ECONOMAIC Service mıt der Durchführung des Projektes.

Der Planer des Studienjahres 1n T anzanıa kam 19792 für ein1ge Monate
nach Papua-Neuguinea, un ach seinem Besuch schrieb „Unter den
Hunderten, die ich wahrend meınes Besuches 1n elf Diözesen des Landes
beiragen konnte, ühlten fast alle Bıschöfe, Priester, Ordensleute und
Laien, dafß eın Wandel in den kırchlichen Aktivitäten un 1m mageder Kırche notwendig se1®.“

Auf der Grundlage der iıdentihzierten Probleme wurden Arbeits-
vorlagen VO  - Missionaren, Lajen und Spezlalisten geschrıeben. ber
füunizig Vertreter der Biıschöfe, Missionare un Laien VOIl en Diözesen
kamen Ende 19792 1n Alexishafen (Madang) eıner zweıwöchıgen
Arbeitstagung zusammen. In Gruppen erarbeiteten die Delegierten wel
kleine Diskussionshefte in Englisch (Ghurch) un Pıdgin S20$), dıe An-
leiıtungen ZU Dialog 1n den Diıözesen, Pfarreien un! Dörtern enthielten.

Als Zael und Methode der kirchlichen Erneuerungsbewegung wurden
herausgestellt:

Dialog 1n den christlichen Gemeinden
Selbsterfahrung der Ortskirche
Erarbeitung VO  e realıstischen Zielen un: Prioritäten für dıe
katholische Kırche 1in Papua-Neuguinea.

Von FKebruar bis Junı 973 ührten Mitglieder des Melanesıian Instıitute
die erarbeiteten Diskussionsvorlagen un dıe Methoden der kirchlichen
Erneuerungsbewegung ın den Diözesen e1ın. Die Mehrzahl der Priester
un Laienführer, dıe den diözesanen Finführungsseminaren eilnah-
INCN, griffen nach anfänglıchem Zögern das Konzept der Frneuerung mıt
großer Begeisterung auf.

In vielen Pfarreien wurde sehr 1e1 Mühe aufgewandt, möglıchst
viele Katecheten und Mitglieder des Gemeindevorstandes mıt den Diıs-
kussionsheften un Methoden des 1aloges vertirau machen. Von Mıiıtte
des Jahres 1973 bıs Ende 9074 traten sıch hunderte VonNn leinen Dis-
kussionsgruppen 1ın Dörfern un! Hütten, unter schattigen Baumen, in
Schulen, Hallen un Kirchen SOW1Ee 1n den Quartieren VO  e Studenten,
Polizisten un Soldaten

MURRAY, Renewal through Dialogue, Self Study of the ur 1n T anzanıa:
Gatalyst Goroka L, 40—49

MURRAY, Selt Study of the Catholic Church ın Papua New (uinea: ata-
[yst Goroka 1972 2,

2992



Z wel Schwierigkeiten wurden während dieser eıt des Dialogs be-
sonders purbar

Melanesische (remeinschaften sınd CS iıcht gewohnt, methodisch
strukturierte Diskussionen durchzuführen. er gebräuchliche Stil ist das
Doripalawer. Nur weniıige en Erfahrung mıt polıtischen Gemeinde-
ratssıtzungen un Schulversammlungen. Bıslang haben LLUT wenıge Katho-
lıken Gelegenheit gehabt, ihre Probleme und Ansıchten 1n kirchlichen
Ausschüssen aulßern. Daher WAarLl der Diskussionsstil der KErneuerungs-
ewegung mıt Vorlagen un schrittlichen Diskussionsberichten, dıe
iıne diözesane Organisationsstelle gesch1 werden mußten, anfänglıch
recht beschwerlich.

ine weıtere Schwierigkeit tellte der Mangel selbstbewußten
einheimischen ırchliche Leitern dar Viele Katecheten un: Kirchen-
vorstande uühlten sıch anfanglıch schr abhängıg VO  - der Inıtıatıve der
ausländıschen Miıssjonare. er konnte dıe kirchliche Erneuerungsbewe-
SUNsS in jenen Pfarreien nıcht gelıngen, 1n denen der Missıonar nıcht voll
un S AllZ VO  - iıhrer Notwendigkeit un VO  e ıhrem Wert überzeugt WAarT.
In eıner Diozese wurde die Bewegung 084 VO  - der Kirchenleitung unter-
Sagt, noch bevor Diskussionen 1ın den (semeiınden einsetzen konnten.

I Trotz dieser Schwierigkeiten setzte sıch der Geist der Erneuerung durch
und loste 1ne Bewegung dUs, wı1e s1e vorher 1n der Kırche VO'  - apua-
Neuguılnea ohl 'aum erfahren wurde. twa eın Drittel der katholischen
Bevölkerung nahm 1n unterschiedlichem Maß den Dıskussionen teil
ber 200 000 Katholiken wurden VO  H dem wachsenden Selbstverständnıis
der Kirche inspırıert und begannen erkennen: Wır sınd Kirche.

Von Februar bis Aprıl 1975 erarbeiteten Vertreter der einzelnen Pfar-
reıen un:! Diskussionsgruppen 1n diozesanen Seminaren Berichte über dıe
Schwerpunkte der Erneuerungsbewegung 1n ıhrer 10zese aus Diese
Berichte wurden dann einem Bericht der Gesamtkirche 1n apua-
Neuguinea zusammengeftalst. Es War schließlich die Aufgabe der ersten
Nationalen Versammlung (Natıonal Assembly) der katholischen Kirche 1n
Papua-Neuguinea, diese Diskussionsberichte sondıeren und natiıonale
Schwerpunkte oder Prioritäten für dıe küniftige kirchliche Arbeıiıt heraus-
zustellen.

Diese Nationale Versammlung fand VO 20 bıs 293 Maı 1975 1n
Goroka, 1m Hochland VO  - Neuguinea, stia Unter den 78 Delegierten

sıeben Bischöfe, Pester. zehn Ordensleute und vierzig Laien-
veritreter; Katecheten. Lehrer, Studenten un junge Politiker wWwe1l
Drittel der Delegierten kamen VO:  $ Papua-Neuguinea. Die katholische
Kirche 1ın Australien chickte dreı Beobachter, un weıtere dreı Beobachter
kamen VO'  - der lutherischen un anglikanischen Kırche 1n apua-
Neuguinea.

Während der Nationalen Versammlung wurden fünf Schwerpunkte
durch geheime Wahl un nach vielen Diskussionen festgestellt:

Kirchliches Selbstbewußtsein 72 Stimmen)
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Ehe un Famılıie (49)
Rolle un:! Ausbildung der Katecheten 38)

der Laien un Gemeindeleiter (30)
Rolle und Ausbildung der Priester (26)

Diese Schwerpunkte werden für dıe künftige kirchliche Arbeit In apua-
Neuguinea VO  - besonderer Bedeutung sSe1IN. S1e deuten d  9 dafß die heuti-
SCH Gemeinden VOT allem dıe Notwendigkeit kirchlicher Selbsterfahrung,
christlicher Basısgemeinschaften un einheimischer kirchlicher Leitung —_
kennen.

Besondere Aufmerksamkeit erregte der Vorschlag einer kleinen Gruppe
VO  w Jjungen Politikern un Studenten, eın Natıonal (‚atholiıc Councıl
(Nationaler Katholikenrat) mıt Zzwel Drittel Laienvertretung grunden.
Dieser Vorschlag wurde spontan VO  3 dem langjährigen Bischof der
Diözese EWa unterstutzt und mıiıt großer Mehrheit VOIl den elegıer-
ten ANSCHNOMMCN. 1ne kleine gewaählte Kommission 111 jetzt die Einzel-
heiten des Rates ausarbeiten. Vornehmlich so1l der Nationale Katholiken-
rat dıe Stimme der Kırche gegenüber der Reglerung SEe1N Uun: der Bischofs-
konferenz als wichtiges Instrument der Meinungsbildung un Beratung
dıenen.

Wır dürfen abschließend feststellen, dafß diese kirchliche Erneuerungs-
bewegung ohne Zweiftel den Greist des Dialogs 1n en Gruppierungen
und chichten der Kirche ausgelöst hat Die eilnehmer der Arbeits-
STUPPCH un Diskussionsgemeinschaften SsOowl1e die Delegierten der diö-
Z6eSaNcCcN und natiıonalen Versammlungen prachen mıt wachsendem Selbst-
bewufßtsein VO  n} der Würde Uun!: der Rolle der Ortskirche. Mıt großer
Begeisterung wiederholten S1e immer wıeder: Wır sınd Kirche

Kınıge Diözesen haben begonnen, Vereinigungen VO  w Katecheten
formen oder Kirchenvorstände un! diozesane Räte bılden. In vielen
Pfarreien werden Versuche unternommen, dıe Kirche autf einheimischen
Wertvorstellungen aufzubauen und den christlichen Glauben 1n mela-
nesischen Symbolen bezeugen. Die Vorbereitungen für eınen Natı1ıo-
nalen Katholikenrat geben uns schließlich berechtigte Hoffnung, daß Ee1IN-
heimische Christen Verantwortung un Entscheidung 1n der Kirche VOI

Papua-Neuguinea uübernehmen wollen!®.

10 Mehr Information er diıe kirchliche Erneuerungsbewegung iın Papua-Neu-
guinea WIFT: demnächst erscheinen ın Gatalyst Kıne wissenschaft-
lıche Analyse ist 1in Vorbereitung und wird als Specıal Note VO  z} Pro Mundz: 1ıta
ın Brüssel veröffeptlid1t.
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